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Es gibt im Schach auch Stellungen eines Zwischentyps. eines halbgeschlossenen Typs, in denen
Elemente eines geschlossenen und eines offenen Zentrums vorhanden sind. Mitunter, wiederum
im Ergebnis der Eröffnung oder von Abtauschoperationen, verschwindet im Zentrum das eine
oder andere weiß-schwarze Bauernpaar vom Brett, UIJ.des verbleiben dort letztlich nur zwei
Bauern, die sich einander gegenüberstehen. Ein solches Zentrum bezeichnen wir als festgelegt.
In der Brettmitte ergeben sich offene Linien, um die ein scharfer Kampf entbrennt, und Dia-
gonalen spielen ebenfalls eine gewisse Rolle. Der Aktionsradius der Figuren wird aber durch
die verbleibenden Bauern beeinträchtigt.

Die festgelegten Bauern schaffen im
Zentmm Felder, auf denen wir unge-
hindert eine Figur, meist einen Springer
etablieren können. Wenn sich anf der
Nachbarlinie kein gegnerischer Bauer
befindet, ist die Besitzergreifung eines
solchen Feldes dauerhaft.
Die aktiven Handlungen des Angreifers
bestehen imFolgenden darin, auf
derartige Vorposten mit Figuren einzu-
wirken, im Schutz vorgeschobener
Figuren die Türme zu verdoppeln nnd
dann den entscheidenden Schlag auszu-
führen.
Der Gegner kann in den meisten Fällen
die vorgeschobene Figur nicht abtau-
sehen, ohne einen schwachen isolierten
Bauern zu erhalten, der sofort von den
umstehenden Figuren des Gegners ange-
griffen werden kann. Dies sollte man
aber immer als Angreifer beachten, ob
ein Abtansen nicht doch möglich ist.

Der Abtausch einer vorgeschobenen
Figur ist in Stellungen mit festgelegtem
Zentrum eine Hauptmethode der Ver-
teidigung.
Sollte es jedoch aus diesem oder jenem
Grnnde nicht möglich sein, den
gegnerischen Vorposten zu schlagen,
heißt es, sich auf Abwehrmaßnahmen zu
beschränken.
Diese Art der Verteidigung ist sehr
Iwmpliziert.
Man sollte immer darauf achten auf der
gleichen oder einer anderen Linie selbst
einen gedeckten Vorposten zu errichten.
Dies erleichtert die Verteidigung
wesentlich.
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1. d4 Sf6 2. c4 e6 3. Sc3 Lb4 4. e3 0-0 5. Ld3 d5
6. Sge2

Da Schwan bereits d7-d5 gespielt hat, wäre es
besser gewesen, den Springer nach f3 zn ent-
wickeln.

6.••• es 7. 0-0 Sc6 8. cd5: ed5: 9. a3 cd4: 10.
ed4: Ld6

Die Stellung in der Brettmitte hat sich geklärt. Die
Bauern d4 und d5 stehen einander gegenüber und
bilden ein festgelegtes Zentrum. Auf dem Brett
sind zwei offene Linien entstanden, um die aatür-
lieh die Hauptkämpfe entbrennen werden. Für
Weiß bieten sich auf diesen offenen Linien die
Stützpunkte eS und cS an, Schwarz verfügt ent-
sprechend über die Felder e4 und c4. Wem es ge-
lingt, diese wichtigen Vorposten als erster zu be-
setzen, wird sich damit auch ein positionelles
Übergewicht sichern.

11. h3

In der Absicht, den Läufer nach g5 zu führen, was
im Augenblick an 11. ... Lh2:+und 12.... Sg4+
scheiterte. Der Zug schwächt jedoch merklich den
weißen Königsflügel und wird noch unangenehme
Folgen haben. Besser war daher 11. Lf4, wonach
die Stellung im Gleichgewicht blieb.

11••.. h612. b4

Auch dieser Bauernvorstoß ist nutzlos. Mit 12. Lc2
13. Dd3 und 14. Lf4 hätte Stolberg gute
Aussichten behalten, während die Initiative nun
allmähnlich an Schwarz übergeht.

12•••• TfeS13. Db3 Le614. Ld2 Dd7!,

Um mit Hilfe des Opfers 15.... Lh3:! die Schwä-
chung des weißen Königsflügels auszunutzen.

15. f4
Einen solchen Zug muß man schon als positionel-
len Selbstmord werten. Um den Fehler zu bestrafen
bedurfte es allerdings der hohen Meisterschaft des
Gegners. Das Opfer auf h3 war am besten durch
15. Sa4 zu verhindern ( 15.... Lh3:? 16. gh3:
Dh3: 17. Lh7+ ) womit der Springer c3 zugleich
auf das starke Feld eS gebracht würde. Jetzt er-
reicht Botwinnik mit eiserner Systematik eine ent-
scheidende Schwächung des zentralen Schlüssel-
feldes e4.
15.... Lf5!
Zunächst ist notwendig den Läufer d3 zu beseiti-
gen, der das Feld e4 verteidigt. Überhaupt liegt es
im Interesse von Schwan, soviel gegnerische
Figuren wie möglich abzutauschen, die das Spiel
um das Feld e4 beeinflussen. Sieht Weiß wie in der
Partie vom Tausch auf f5 ab, stellt Schwarz den
Läufer nach e4, von wo dieser den Angriff an
seiner Mitfiguren dirigiert.
16. Dc2 Le411. b5
Noch eine Ungenauigkeit, die auf einen Rechen-
fehler zurückgeht. Weiß gestattet dem Gegner, den
Springer nach c4 zu führen und überläßt ihm so
auch den Schlüsselpunkt auf der offenen c-Linie.
Vorsichtiger war 17. Tadl.

11•••• Ld3: 18. Dd3: sss 19. Sg3

Weiß versucht, das auf e4 klaffende Loch zu
stopfen. Er bemerkte offenbar erst jetzt, daß er
nicht 19. Sd5: ziehen darf, weil Schwarz durch
19.... Sd5: 20. La5: Te3 ein gewaltiges positio-
nelles Übergewicht bekäme.

19.... Sc4 20. Lei Tac8 21. Tla2 LfS 22. a4 Lb4

Beachten wir, mit welcher Beharrlichkeit Botwin-
nik jede gegnerische Figur ausschaltet. die das Feld
e4 angreift. Weiß beschließt, den Springer zu be-
halten, aber auch dadurch wird die Einwirkung auf
das Feld e4 um eine Figur reduziert.

23. Sdl Se4



Eine IdealsteIlung bei festgelegtem Zentrum.
Schwarz hat beide offenen Linien mit Türmen
besetzt und auf ihnen Springer befestigt Zwar ge-
lingt es Stolberg, den Abtausch des Springers e4 zu
erzwingen, doch tritt an dessen Platz mit nicht
geringerer Wirksamkeit ein schwarzer Turm.

24. rs Sg3: 25. Dg3: Ld6 26. Df3 Le7

Dieses Manöver ist erforderlich, um den gefähr-
lichen Bauernzug f6 zu verhindern.

27. Dg3 Lf6 Lb6: Ld4:+ 29. Khl f6!

Der weiße Angriff ist abgeschlagen und Schwarz
dominiert uneingeschränkt im Zentrum. Mit dem
letzten Zug nahm er auch noch das Feld eS in Be-
sitz.. Botwinniks Strategie hat einen vollen
Triumph davongetragen.

30. LeI Te4 31. Dd3 Se5 32. Dbl T8c4

Ein malerisches Bild. Im Zentrum sind ausschließ-
lich schwarze Figuren vertreten. Einer derart ak-
tiven und geschlossenen Kräftekonzentration ver-
mag Weiß nichts entgegenzusetzen.

33. a5 Lc5 34. b6 a6 35. Sb2 Tc3 36. Ld2 Tb3
37. Dc2 Db5 38. Tfel Lf8

Die vorbereitenden Manöver der schwarzen
Figuren haben nur ein Ziel - den entscheidenen
Schlag am Königsflügel so wirksam wie möglich
zu gestalten. Die zurückgeworfenen, jeglichen
Stützpunkt im Zentrum entbehrenden weißen
Figuren können einerlei Widerstand leisten.
Schwarz hat die Vorteile eines festgelegten
Zentrums strategisch richtig ausgenutzt und das
hat ihm im Grunde genommen ohne große Kom-
plikationen den Sieg gebracht

39. Tedl Te2 40. Dcl Th3:+

Diese elementare Kombination beendet das Spiel
am schnellsten.

41. gb3: d4

Weiß gab auf. Gegen ein Schachgebot der
schwarzen Dame auf der Diagonale hl - a8 ist
nichts zu erfinden.


